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Die Winterfreuden. 


— 


Die Thurmuhr kündet ernſt und leiſe 
Die große ſechſte Stunde an, 5 b 
und ſchnel, als wenn's ein Zauber heiße, 
Weicht alles aus dem alten Gleiſe. 
Unruhig reget ſich der Mann, 

eraus muß er aus ſeinem Kreiſe, 

er fremden Allmacht unterthan. 


Die Frau — in ihres Hauſes Stille, 
Erheitert nicht den büft'ren Sinn, 
Ihn treibt des Schickſals dunkler Wille 
Und winkt ihm zur Reſſource hin. 


Die treue Pfeiffe an der Seite, 
Nach alter Sitte und Gebrauch, . 
Eilt flüchtig er hinaus ins Weite 

Und fürzt ſich in den Tabackrauch. 
Hier leuchten feines Schickſals Sterne 
Ihm ewig jung und licht und ſchoͤn, 
Der Spieltiſch winket ihm von ferne, 
Er folgt — und kann nicht widerſtehn. 
Indeſſen traͤgt's die Frau im Stillen 
Und keiner merkt des Herzens Leid, 
ram zu hüllen 
In angenommne Heiterkeit. 


Sie laßt ſich ruhig Kleider geben, 
Nimmt freundlich Kamm und Band zur Hand, 
Und ſchon beginnt ein neues Leben 
In 8 kurzen Wittwenſtand. 
och wird das Haar nun aufgereihet, 
Bi Locke wallet in der Luft 


Won Papillottenzwang befreiet 

und fliegt, und athmet Roſenduft. 

Die ſtolze Flechte drückt das Siegel 

Auf das gelungne Meiſterſtäck 
Sie ſieht's, und muſtert nun im Spiegel 
Der Zofe Werk mit güt'gem Blick. 

Nun taucht ſie in des Kleides Falten, 
Und alles bildet ſich, und muß 

In holder Anmuth ſich geſtalten 

Vom Kopf bis zu dem netten Fuß. 


So waltend in gemeßner Feier 
Beſpricht ſie ihres Herzens Weh, 

Dann nimmt ſie Mantel um und Schleier, 
Verläßt das Haus, und fährt zum Thee. 
Hier öffnen ſich ihr tauſend Arme, 

Sie fühlt nicht Länger ſich verwaiſ't, 

Die Seele heilt von ihrem Harme, 

und leicht bewegt ſich Herz und Geiſt. 


O kluger, herrlicher Gedanke, 
Zum Thee, du zauberiſcher Ruf! 
Dir folgt der Geiſt, und ſtürzt die Schranke, 
Die lange Weile um itzn ſchuf. 
Ein Engel gab die Theemaſchine 
Dem e Weibe in die Hand, 
Daß ſie des Werkzeugs ſich bediene 
Zu rächen den verlaßnen Stand. 
Sie dampfet aus den oͤden Reichen 
Der Frauenzirkel himmelwaͤrts, 
Der Mann erblickt das Flammenzeichen 
Und ſchlaͤgt bereuend an ſein Herz. 4 
Denn was mit Müh’ er abgewonnen > 
Der Karten wandelndem Geſchick, 
Iſt leider nun für ihn zerronnen, 
Der Thee verzehrt des Abends Glück. 
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Doch ferne fen ei, bas Lergnügen, 
Das jeder Theil für ſich —— . 
Mit kübnem urbermuth zu rügen, 

Ein jeber hat fin Steckenpferd. 5 
Der ſammelt gern aus fremden Scheuer 
Des Wiſſens goldne Körner ein, 

Der Andre will den Grillen ſteuern 
Und ſucht mit Andern froh zu ſeyn. 


Als ein Orekel weſſer Lehren 
Tritt Jener in der Bruder Kreis, 
Der Andre kommt, ihn anzuhören, 
Der Dritte, weil er Neues weiß, 
Und blieb es wirklich auch verborgen, 
Was man ſich wuͤnſchet und begehrt, 
Beränd'rung bannet oft die Sorgen, 
und das iſt ſchon des Ganges werth. 


Behaglich ruht ſich's in dem Kreiſe 
Der Freunde von Geſchaͤften aus, 
Geſpraͤche walten ernſt und leiſe 
und zum Senate wird das Haus. 


Doch wie der Männer Geiſt, der wilde 
Auſſtrebe zu der Freiheit Glück, 

Und höher ſich und höher bilde, - 
Die Frauen bleiben nicht zuruck. 


Schaut in dis lieblichen Vereine, 
Welch' holdes, freundliches Gebild E 
Verklaͤrt von ſanftem Kerzenſcheine 
Scheint jedes Antlitz ſanft und milv. 
Das Ird'ſche iſt mit dem Gewande 
Des Altagslebens abgelegt, 
And, — wie in einem Feen lande 


2 
25 von gg ruhig gehn. 
Schon wallen ſuͤße Zauberdüfte, 

Vom Aufgus wunderbar bewegt, 
Durch Stub’ und Saal, und alle Lüfte, 
Bis des Genuſſes Stunde ſchlägt. 

Und ſchen beginnen fie zu nippen 

Den Trank, ſo lieblich, zart und fein, 
Und faugen ihn mit durſt'gem Lippen. 
Berauſcht vom ſuͤßen Dufte ein. 


Wohl hat man über Kaffeeſchweſtern 
Schon nr verdächtig: Wort gefagt, 
Allein, den Kuf des Thee's zu läſtern 
Hat keine Zunge u 
Rem mie Kryſtall ſpielt uns die Welle 
Der Seele reines Bild zuruck, 

Inorß des Kaffees dunkle Quelle 

Sich myſtiſch birgt dem Ferſcherblick, 
Schon mancher griff bald kaut, bald leiſe 
Die ſchwarze Stunde feindlich am, 

Indeß dem abendlichen Kreife 

Sich Alt und Jung mit Ehrfurcht nahm. 


Stabtneuigkeiten find und Ränke 
Verbannt zu ew'ger Sclaverei, 
Denn feines, geiſtiges Getränke 
Jührt einen eplern Eins, herbei. 
Beſcheiden in der Fraun Aegide 
Nerrſcht hoch und per die Sittlichlent. 


— 


And weißet jede geiftine Slütze 


Zu höberer Vollkommenheit. 


In holder Eintracht ſieht fü de 
Dem ſchoͤnen Ganzen n 


Es waltet fre die holde Rede 
In ungezwungner Fröhlichkeit. 


So eilt die ſchnetk 8.it vorüber. 
Schon toͤnet eruß durch Nacht und Graus 
Der Thurmuhr dankter Ruf heruver 
And ſpricht das Wort der Trennung aus, 


Da vd in piöglich ale Stühte, 
S 
an athmet ſchwerzliche Gefüh te, 
und rüͤſtet ſich zun ce e 
Schon flufterm tauſend ſuße Worte 


Von Complimenten bin und her 


Die Wirtoin neigt ſich an der Pforte, 
Und ſtoht auf einmal — alles r x 


„ Da findet ſich zur rechten Stunde 
Die treue Cheholfte ein, 

Bekeaxt kommt er aus feinem Bunde, 
Und fie verföhnt aus em Verein. 
Solel ſchelnd blickt die Gattin nbeder, 
Entzuckt bemerkt es der Gemahl, 

Sie ſehn 8, fie haben ſich nun wieder, 
und jedes lobet feine Wahl. 
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edle Handlung. 


Am 28. Dec. ward die Joniſche Brigantine Eliſa, 
9 Jante kommend, auf der Höhe des Werres ſicht⸗ 
dar; wegen contrairen Windes konnte ſie nicht zu Trieſt 


einlaufen, ſondern mußte in einer Entfernung von 2 


Seemeilen Anker werfen; am 29. erhob ſich ein ſtarker 
Nor doſtwind (Borra), d. am 30. beide 2 
fie vor der Capitains »Wohnung und der Dispenſa 
rue warf, und dadurch zugleich am obern 
heile des Schiffs einen bedeutenden Leck verurſachte. 
Die Wellen ſchlugen zu dieſem unaufhörlich hinein und 
eten bey der heftigen Kälte an den Segeln und am 
Tauwerke große Eismaſfen. Mannſchaft und Paſſa⸗ 
tere pumpfen mit angeſtrengten Kräften, um ſich vom 
Vaſſer⸗Tode zu retten; als aber die Ermatteten auf 
einen Augenblick zur Dispenſa eilten, um fi Staͤr⸗ 
kung zu holen, fanden ſie dieſe von den Maſten und 
— 8 8 ee unzugaͤnglich. Ertein- 
oder verhungern — dies war dis ſchreckliche Wahl 
der Unglüdlichen. Sie pflanzten die ſchwarze Noth⸗ 
Bagge auf, ſie thaten einen Nothſchuß nach dem andern; 
aber kein Fahrzeug rollte ſich in das wüthende Ele⸗ 
ment hinauswagen; das Ende des Jahres ſollte auch 
das Lebensende der Verzweifelnden ſeyn. Dem Schau⸗ 
Katze der Gefahr näher als Trieſt, auf der Anhöhe di 
St. Andrea liegt der Landſitz der vor kurzem verfforhe⸗ 
wen Eliſa Bacciocht, Gräfin von Compignano (geb. 


Bonaparte), Die Tochter derſelben, die junge Gräfin 
Napoleona, die mit ihrem Vater hier wohnt, bot die 
am Ufer ihrer Beſitzung liegenden Fahrzeuge zur Huͤl⸗ 
fe auf, aber es wollte Niemand dem graͤßlichen Borra, 


der die Wellen aus dem tiefſten Grunde gen Himmel 


ſchleuderte, die Stirne bieten. Jeder Nothſchuß der 
Geaͤngſteten, welcher vom Schiffe heruͤber die immer 
wachſende Gefahr der Ungluͤcklichen verkuͤndete, ſteiger⸗ 
te der jungen Gräfin Anerbietungen; endlich verſprach 
fie jeden Preis; und ein Grieche, gerührt von den 
menſchenfreundlichen Bitten, bewürkte, daß das Dampf: 
boot, Caroline Kaiſerin von Oeſterreich, das Wagſtuͤck 
unternahm. Das Borra-Ungethum nicht achtend, 
zerſchnitt das rauchende Dampfſchiff die ſchaͤumenden 
Wellen, flog zur Eliſa hinüber, warf Seile aus, zog 
an dieſen die von Hunger, Waſſer und Eis halb er⸗ 
ſtarrten Menſchen alle guͤcklich an Bord, loͤſete die Anz 
ker der Brigantine, und brachte ſie mittelſt des Schlepy⸗ 
taues wie im Triumphe nach dem Hafen. Die Seg⸗ 
nungen, mit denen die Geretteten den erſten Jahres⸗ 
Morgen begrüßten, waren der jungen Gräfin gewiß 
mehr werth, als die zierlichſts Neujahrs⸗Karte. 


Haupt Me mente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) 
Preußen. 


Se. Kaiſerl. Hoheit, der Großfuͤrſt Nicolaus, 
iſt am 30. von Berlin nach St. Petersburg abgereiſet. 
Zum Sommer kehrt Hoͤchſtderſelbe zurück und reiſet 
mit Seiner Gemahlin, unfrer allverehrten Koͤnigs⸗ 
Tochter, in das Bad zu Ems. Auch Se. Koͤnigl. 
Hoheit, der Erbgroßherzog von Mecklenburg- Schwe⸗ 
rin, Bräutigam unſrer herrlichen Prinzeſſin Alex an⸗ 
drine, wird, wie es beißt, naͤchſtens eine Beſuch⸗ 


Reeiſe an den Kaiſerl. Ruſſiſchen Hof nach St. Pe: 


bach abgegangen. 


tersburg antreten, und man glaubt, daß bald nach 
Deſſen Zurückkunft hier die Vermaͤhlung des hohen 
Paares erfolgen werde. 

Der Koͤnigl. Preuß. Major und Diviſions⸗Com⸗ 
mandeur von Natzmer iſt von Berlin nach Lap⸗ 


Oeſtreich. i 
Am 23. iſt auch der Se U Modena zu Laybach 
eingetroffen. An demfelben Tage wurden die Stände 
von Krain dem Könige von Neapel uorgeſteut. 
Der Duca di Gallo iſt zu Goͤrz unter Aufſicht der 


Polizey zurückgeblieben. Fürſt Ru fo ſoll jetzt die Ge⸗ 


ſchaͤfte feines Monarchen leiten. Dieſer Tage ging die 


K K. Feldpoſt, fo wie das Perſonal des ſchreibenden 
Hauptquartiers zur Armee nach Italien ab. Auch 
oll an' neue Verſtärkung von 30000 Mann eben da 
bi beordert ſeyn. 


4 


Am 15. iſt der Furſt Corſini aus Florenz ebenfalls 
in Laybach eingetroffen. 

Von mehreren Seiten eingehende Nachrichten be⸗ 
richten, daß die Oeſtreichiſche Armee nun wirklich 
uͤber den Po⸗Fluß gegangen, und im vollen Zuge 
gen Neapel begriffen ſen. Der Ober: General Fri 
mont ſoll im Fall des geringſten Widerſtandes die 


ausgedehnteſten Vollmachten haben. 


. England. : 

Um 23. Jan. Mittags um 1 1/2 Uhr fand zu Lon⸗ 
don die feierliche Auffarth Se. Maj. des Koͤnigs, im 
vollen Staate, nach dem Oberhauſe ſtatt, und das 
7 ward durch eine Koͤnigl. Rede vom Throne 
eröffnet. 

Der Zuſammenfluß von Menſchen war während des 
Königs Fahrt nach und von dem Oberhauſe wie gewoͤnn⸗ 
lich ſehr groß; indeſſen ging alles ruhig zu, und Se, 
Maj. wurden von der Menge mit Freuden⸗Geſchrey 
empfangen. Einige aus der niedern Claſſe des Volks 
ſchrien indeſſen: die Königin! die Königin! und ziſch⸗ 
ten; dies war beſonders bei der Rückkehr vom Hauſe 
der Fall. Se. Maj. trugen die Uniform eines Gene⸗ 
rals, ſahen ſehr wohl aus gruͤzten nach beiden Seiten. 
Die Fenſter des ＋ waren indeſſen nicht nieder⸗ 
gelaſſen. In den Eingaͤngen des Hauſes ſtand eine 
große Menge von Herren und Damen in Reihen, durch 
welche Se. Maj paſſirten. Die Frage nach Einlaß⸗ 
Karten war waͤhrend des geſtrigen Tages ganz außer⸗ 
ordentlich; auch die Koͤnigin hatte für ihren ganzen 
zu dergleichen Karten nachgeſucht und er⸗ 
halten. 

Am 15. Nov. ward das engliſche Schiff Nymphe, 
von London nach Port au Prince mit einer Ladung be⸗ 
ſtimmt, die uͤber 30000 Dollars an Werth betrug, bey 
Cap Nicola Mole von einem Seeraͤuber genommen, 
der die geſammte Mannſchaft, völlig ausgeraubt, in 
einem Boot forttreiben ließ. Ein Schwediſches Schiff 
von Hamburg begegnete den Unglüdlichen und führte 
ſie nach Port au Prince. 


Frankreich. 
Pulver⸗Erploſion in den Thuillerien. 
Ein neues gräßliches Ereigniß hat Sr. Majeſtät dem 


Könige Lebensgefahr gedroht. Das Nähere darüber if 


Folgendes: 

Sonnabends den 27. Jan. erfolgte um 4304 uhr Nach⸗ 
mittags eine ſtarke Exploſion im Schloſſe der Thufllerien. 
Dieſe Exploſion rührte von einem Faß pulver her, wel⸗ 
ches ungefähr ſechs Pfund Pulver enthalten hatte. Das 
Faß war zwiſchen die Mauer und einen Feuerungskorb auf 
einen Tritt bey der Treppe geſtellt worden, die gewoͤhn⸗ 
lich die hölzerne Treppe genannt wird. Dieſe Treppe, die 
zum Dienfte der Zimmer von Madame, der Herzogin von 
Ungouleme, und der Zimmer des Königs beſtimm ik führt 
auch zu der obern Etage und zu dem Dachwerk des Schloſ⸗ 
I, Dieſe Trihpe wird von den Perſonen beſucht, die 


* 
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lit ben verſchiedenen Haus⸗Ofſizianten Sr. Majeſtät zu 

thun haben, welche in dieſem Theile des Schloſſes wohnen. 
Der Tritt, auf welchen das Pulverfaß geſtellt war, iſt 
ungefähr 90 Fuß von dem Cabinet entfernt, in welchem 
ſich gewohnlich der König befindet, Ein gleicher Tritt ber 
findet ſich in der obern Etage des Zimmers von Madame. 
Die Exploſton hatte alle ihre Wirkung nach der Seite, wo 
ſie den geringſten Widerſtand fand, und dies war der Raum, 
den die Treppe einnahm. Viele Fenſterſcheiben wurden 
zerſchmettert, und mehrere Thüren und Fenſter aus ihren 
Angeln und Haken geriſſen. Die Exploſion hatte keine 
andere Folgen, und bey der Richtung, die ſie nahm, konnte 
fie glücklicher Weiſe weder die geheiligte Perſon Sr. Ma: 

jeſtaͤt noch die Durchlauchtige Perſon von Madame errei⸗ 
chen. Indeß bezeichnet eine ſolche Frevelthat, die mitten 
im Pallaſt unſerer Könige, mitten unter treuen Dienern, 
womit Se. Majeftät und die koͤnigl. Familie ſtets umge: 
ben find, begangen worden, den hoͤchſten Grad von Ruch⸗ 
loſigkeit und Verwegenheit, die ſich gegen alles Dasjenige 
vergreift, was Frankreich am theuerſten und heiligſten iſt, 
und weiche die Beſorgniſſe und die Beftürzung fortſetzen 
mochte, die nur zu ſehr durch die ſchreckliche Cataſtrophe 
gerechtfertigt find, welche der Zwiſchenraum eines Jahre 
noch nicht von uns hat trennen können, 


Als die Exploſion erfolgt, befand ſich der Koͤnig ge⸗ 
rade in feinem Cabinet, und glaubte, einen Kanonenſchuß 
zu hören, worüber er feine Verwunderung denjenigen Per⸗ 
fonen, die ſich bey ihm befanden, zu erkennen gab. Als 
bald darauf die Wahrheit bekannt wurde, zeigte Se. Maj. 
nicht die geringſte Furcht, und wünſchten blos zu erfah⸗ 
ren, ob jemand auch das Opfer der Greuelthat geworden 
wäre, Madame ſandte ſogleich Jemand an den König, um 
zu erfahren, ob ihn auch ein Unglück getroffen habe. Se. 
Maj. ließen Ihre Durchl. Nichte hierüser völlig beruhigen, 
uud fügten ſcherzhaft hinzu, daß man Ihr doch die Ver⸗ 
ſicherung geben mochte, daß der König es nicht geweſen, 
der das Pulver angeſteckt habe. 


Man verſichert, daß zwey kleine Schornſteinfeger⸗Jun⸗ 
gen kurz vor der Erplofion das Faß ten dem Feuerungs⸗ 
Korte liegen geſehen, aber nichts davon geſagt hatten, 
weil fie nicht wußten, was darin war, und an keine Ge⸗ 
fahr dachten. Wie man ſagt, ſind die beyden Jungen, 
nebſt den Schornſteinfeger der Thuillerien, in Verhaft ge⸗ 
nemmen, r 


Die Boͤſewichter, ſagt das Journal des Debats, wel: 
che die Urheber der Frevelthat vom 27ften Januar gegen 
die geheiligte Perſon des Monarchen und deren Höllens 
Anſchlag nicht gelungen iſt, verſuchen alle mögliche Mittel, 
um die getreuen Einwohner diefer Hauptſtadt in Schrecken 
zu ſetzen. Folgendes find neue Beweife ihrer ſtrafbaren 
Berwegenheil: Am 29ſten, des Abends um 91½/ Uhr, ging 
eine Knall⸗Rakete in der Straße St. Honore“ bey dem 
Hotel d'Angleterre gerade dem Orte gegen über los, wo 
am letzten Freytage eine Rakete in dem Augenblick abge: 
brannt wurde, wie der Herzog von Angouleme von Com⸗ 
piegne zurückkam. Ein Commis des Sattlermeiſters, Herrn 
Moreau, eilte nach der Exploſion aus der Werkſtätte und be⸗ 
mächtigte ſich der brennenden Reſte der Rakete. Dies Er⸗ 
eigniß hatte eine Menge Leute in dieſem Quartier ver⸗ 
ſammelt, als plötzlich eine zweyte Exploſion, die noch ſtär⸗ 

ker war als die erſtere, nach der Seite des Carouſſels er⸗ 
folgte. Sie ruͤhrte von einer ungeheuern Knall⸗Rakete 
ber. Der Poften der Königl. Garde, der fich in der Ga: 
rouſſel⸗Straße befand, kam unters Gewehr und man ſtellte 
Nachſuchungen an. Leider haben aber die urheber dieſes 
ab ſcheulichen Complotts nicht arretirt werden konnen. Die 
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Reſte dieſer Höllen⸗Maſchine find for 
nach dem Schloß der Thuillerien gebracht, und den Magi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen übergeben worden, die mit der Unterfu: 
chung dieſer Exploſions⸗Vorfälle beauftragt ſind. Auch am 
Zoſten gegen 12 Uhr Abends erfolgte noch eine andere Exe 
ploſien in der Straße St. Honore“. > 


Wegen des Attentats am 2rften find fertdauernd meh: 
rere Menſchen arretirt worden. Die Unterſuchungen wer⸗ 
den lebhaft fortgeſetzt; es kann aber natürlich noch nichts 


davon bekannt gemacht werden. 


Die Sitzun en der Behörden wegen der loſion in 
den Thuillerien find bisher faſt permanent geweſen. Auch 
einige Arbeitsleute, die in dem Schloſſe beſchaftigt waren, 
find einſtweilen verhaftet worden. Nach der Exploſton 
waren ſegleich der Polizey⸗Präfekt und andere gerichtliche 
Behoͤrden herbepgeeilt, um eine Unterſuchung anzuſtellen. 


Nach der Erplofion wurden ſogleich 
Thuillerien geſchloſſen, und die Truppen'der Garden kamen 
unter die Waffen. Die Erplofion war fe ſtork, daß man 
dieſelbe auf der Brucke von Ludwig XVI. hörte, um 6 
Uhr deſſelben Tages erfolgte auch eine Exploſien auf dem 
Platze beym Louvre, die aber keinen Schaden perurſacht. 
Die Thaͤter find noch nicht entdeckt. 


ie Eingaͤnge in die 


In den Zimmern des Königs und der Herzogin von 
Angouleme find die Fenſter geſprungen. Die Königliche 
Garde eilte ſogleich nach dem Orte der Exploſion, die ber 
einer dunkeln Treppe ſtatt gefunden hatte. Die augen: 
blickliche Beſtüͤrzung des Königs war bald vorüber. In 
dem Pallaſt feltft, fo wie in dem Garten der Thuillerien, 
war die Beſtürzung unter den Perſonen, die ſich dort auf⸗ 
hielten, allgemein. Einige derfelten, die ſich in den Thuil⸗ 
lerien befanden, beſorgten, daß der Pallaſt unterminirt 
ſeyn moͤchte und daß bald eine ſtärkere Exploſton erfolgen 
dürfte. Die Keller der Thuillerien und das Schloß wur⸗ 
nee ſtrengſte unterſucht, man fand aber weiter kein 

ulver. > 


Das kleine Pulverfaß in den Zhu’llerien war mit Reis 
fen, aber nicht von Eiſen, verſehen geweſen. Die Feuerung 
in dem Korb war zum Heitzen der Corridors beſtimmt. 
Das Yulverfäßhen war mit Leinewand verdeckt worden, 
welches die beyden Schornſteinfeger⸗Junzen oder Saveyar⸗ 
den aufgedeckt und hernach wieder darauf geworfen hat⸗ 
ten, da ſie nichts Verdaͤchtiges argwobnten. Im Augen» 
blick der Exploſion flog die Schildwache, die unten an der 
Treppe ſtand, einige Schritte von dem Ort, wo ſie ſich zuerſt 
befand, und der Thürſchließer ward von ſeinem Stuhle 
geworfen. Auch Thuͤren in den Zimmern von Madame 
wurden aus ihren Angeln geriſſen. Dieſe zeigte dſe größte 
Faſſung. Der Herzog von Richekieu hatte ſich gerade bey 
dem Könige befunden. Das Glück, daß kein Menſch bes 
ſchädigt worden, iſt um fo größer, da die hölzerne Treppe 
oder die era des ſchwarzen Corridors täglich im 
Schloſſe am haͤufigſten beſacht wird. 


Der König blieb im Ganzen bey dem Vorfall fo kalt⸗ 
blutig, wie ehemals, als feine Stirn von einer morde⸗ 
riſchen Kugel geſtreift wurde und wo Se. Maj. damals 
äußerten: Eine Linie tiefer und der König ven Frankreich 
hieße Carl X. 


ltig geſammelt, 


| 
| 
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2 Braſilien. Er ger 
Unſer Cabinet ift wegen der Revolution in Portu⸗ 
gall noch immer nicht zu einem beſtimmten ale 
gekommen. Der König hat bei mehrern Cabinets⸗ 
Raͤthen praͤſidirt. Wie man ſagt, fo hat der Graf de 
Pillanopa den Vorſchlag gema das Mutterland 
durch Gewalt zum Gehorſam zurückzufuͤhren; er ſoll 
dabey viele Unterftügung erhalten haben; nur der Graf 
dos Arcos allein ſoll andrer Meynung ſeyn, und der 
König ſich dieſer anſchließen. Man behauptet ſogar, 
daß der Prinz Don Pedro um die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht habe, nach Portugall reiſen zu duͤrfen, um den 
Conſtitutions⸗Eid zu leiſten. Die Cajuͤte des Schiffs 
Johann VI. (das einzige Linienſchiff, welches den Por⸗ 
tugieſen uͤbrig geblieben ift) wird jetzt vergoldet und 
neu dekorirt, und hierauf gruͤndet ſich das Geruͤcht ei⸗ 
ner Koͤnigl. Geſandtſchaft nach Portugall. Die Por⸗ 

tugieſiſchen Zeitungen werden hier jetzt frei geleſen. 


Oſtindien. 8 

Zu Bombay hat man den 12. Sept. die Nachricht 
eines erfochtenen Siegs uͤber die Seindianer erhalten 
Die Armee unter dem Befehl des Sir Ch. Colpille be: 
ſtand aus 12000 Mann; man ſchlug ſich 5 Tage hin⸗ 
tereinander, und am Ende mußten die Scindianer der 
Uebermacht weichen. ER 

TG 


Nachruf am Grabe 
meiner verewigten guten Schwägerin der Frau 
Johanne Friedericke Dreſcher geb. Ullbrich 
en. in Flinsberg. 


Sie ſtarb im erſten Wochenbette am Nervenſchlage 
den 2. Febr. 1821, alt 20 J. 3 M. 21 T 


Ausgerungen haſt Du, haſt den harten Kampf beſtan⸗ 
d 


en, 
Der ſo fruͤh Dich aus des Lebens Mitte ruft; 
Biſt nun frey von Deines Leidens, Deines Schmerzes 
N Banden, 
Schlummerſt ſanften Schlummer nun in Deiner 


’ Gruft; - 

Haft nn ausgeweint des Jammers heiße Thränen, 
Und geſtiut iſt Deines Buſens angſtvoll Stoͤhnen. 
Traure, Gatte, dem des Schickſals unerforſchlich 

Walten 

Rettungslos die Gattin von der Seite riß! 
Klaget Eltern! klagt der guten Tochter früh Erkalten! 

Eure Luſt auch deckt des Grabes Finſterniß! 
Weinet, Bruͤder, Schweſtern! Ach! aus eurem Bunde 
Nahm der Tod ſie weg in banger Schreckensſtunde! 


Und Du, Saͤugling, dem mit ſchwerem namenleſen 
: Kummer 
An der Kindheit Wiege nah das Schickſal trat, 
Sohn der Schmerzen! ſchlafe fanft der Kindheit flr- 
ßen Schlummer, 
Bis auch Dir des Lebens ernſte Pruͤfung naht! 
Ach! vergeblich wirſt Du Deine Mutter rufen, 
Wirſt ſie ſuchen nur an ihres Grabes Stufen! 


Ach! ein ſchwer Verhaͤngniß hat Dich, Theure! früh 
entriſſen 
Unſerm Kreis, den Lieb' und Freundſchaft eng' vereint, 
Und die Thraͤnen, die an Deinem Huͤgel ſchmerzlich 
fließen, 
Sind als treuer Freundſchaft Opfer Dir geweint. 
Denn die Liebe hat an der Geliebten Grabe 
Nur der Thraͤne Zoll als letzte Liebesgabe. 


7 


Doch Sie lebt dort in des * Himmels ſel'gen 
hen, 
Die Ihr frommes Herz hienieden glaubend ſah. 
Troſt vom Herren wird Sie liebend unſerm Schmerz 
erflehen, 
Denn Sie ſteht der ew'gen Gnade Urquell nah! 
Trocknet, ruft Sie tröftend, eures Jammers Thraͤnen! 
Wiederſehn ſtillt ewig einſt des Herzens Sehnen. 


E. D. 


EEE — WBPAmNK—WA 0 nn 222 nn 
Geburts = Anzeige. 

Ich beehre mich hierdurch meinen hochgeſchaͤtzten Goͤn⸗ 

nerrn und Freunden hoͤflichſt anzuzeigen, daß meine lie⸗ 

be Frau mit einem gefunden Sohne glücklich entbun⸗ 

den worden und empfehle mich zu geneigtem Wohlwol— 

len ganz ergebenſt. 75 ** f 

A. Schleſinger. 


Geboren. 


(Hirſchberg.) D. 30. Jan. Frau Weißgerber Doͤ⸗ 
ting, einen S., Friedrich Wilhelm. } 

(Gottſchdorf.) D. 4. Febr. Frau Bauer Gott 
wald, eine T., Johanne Chriſtiane. : 

(Greiffenberg.) D. 5. Frau Corduaner Geier, 
einen Sohn. 

(Liebenthal.) D. 28. Frau Auditor Neugebauer, 
eine T., Joſepha Johanne. 

Löwenberg.) D. 29. Frau Tuchm. Thiem, einen 
S. — D. 4. Frau Kuͤrſchnermſtr. Geisler, Zwillings⸗ 
ſoͤhne, Heinrich Julius und Eduard Louis. 
Gauer.) D. 1. Febr. Frau Ziegelmſtr. Thomas, 
einen S., Joh. Carl Auguſt. — D. 3. Frau Kreis⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Controlleur Mayerhauſen, einen S., 
Oswald. a 


undes hut) D. 28. Jan. Frau Schuhmacher⸗ 
‚ meifter Kemp, einen S., Johs Carl Wilhelm. — D. 
6, Frau Kupferſchmidt König, eine T. 


Getraut. 


Edweaberg.) D. 30. Herr Handetsmann Aſter, 
mit der verwittweten Fran Marie Roſine Speer geb. 
Schellenberg. 

(ELiebenthal.) D. 30. Franz Bachſtein, Schloſ⸗ 
ſergeſelle, mit Igfr. Barbara Eliſabeth Scholz. 


Geſtorben. 


(Hirſchberg.) D. 11. Febr. des Morgens um 1 
9 Uhr der Sohn des ehemaligen Feuerwerker, jetzigen 
Gensd'armen Raſch, Franz Herrmann, am innerlichen 
und Stickkrampf, 24 Wochen. a 
Liebenthal.) D. 27. Jan. Johanne Eliſabeth, 
Tochter des Tiſchlermſtr. Anton Puſchmann, 3 T. — 
D. x. Febr. Joſeph Effnert, Tiſchlermſtr. 35 J. 
(Lauban.) D. 29. Jan. Herr Kfm. Joh. Auguſt 
König, 61 J. 9 M. 
(Eöwenberg.) D. 30. Gottlob Bern hard, Tuch⸗ 
machermſtr., 83 J. 
(Jauert.) D. 3. Febr. Albertine Amalie, Toch⸗ 
ter des Steuer⸗Amts⸗Aufſehers Schmidt. 1 J. 8 W. 
(Gruͤſſau.) D. 6. Februar Frau Schuhmacher 
Marie Eliſabeth Reuſchel, geb. Scharff, 31 J. 1 M. 
8 T., ſtarb 4 Tage nach der Operation eines Bruch⸗ 
ſchadens. 


(ihn) D. 10. Febr. Johann Wottlich Becker, 
Groß > und Klein⸗Uhrmacher, alt 73 J. 1 M. 11 T. 


Geburt und Todesfalt. 


(Flinsberg.) Den 23ten Januar früh um 3 Ühe 
gebar die Frau des Gärtner und Boͤckers Johann Cart 
Ehrenfried Dreſcher, nach großen und ſchweren Geburts: 
ſchmerzen einen gefunden Sohn: Karl Friedrich Guſtav. 
Die Mutter, Frau Jehanne Friedericke Dreſcher geb. 
Uubrich, ſtarb am 1tten Tage den 2. Febr. Nachmit⸗ 
tags um halb 3 Uhr am Nervenſchlage und den Fol⸗ 
gen der ſchweren Entbindung, in ihrem erſten Wochen⸗ 
bette und in einem kurzen Aktie von 20 Jahren 3 M. 
und 21 Tagen. v 

Eryil brachten Dir den Kranz.und riefen — 
And Du gingſt zu Deiner Ruh, — e 


(S. Denkmal.) 


Unglücksfall. 5 
Am 22. v. M. kam der Fuhrmann Seibt, in Dien⸗ 
ſten des Kretſchmer Steiner aus Hainewalde b. Zittau, 
mit Getraide von Bunzlau zu Siegersdorf am Queis 
an. Abends gegen 6 Uhr vetunglückte berfeibe, indem 
er von ſeinem Wagen herab aus der Schoßkelle fiel, ſo 
daß der Wagen über ihn wegging, und er daber fo zer⸗ 


quetſcht wurde, daß er, ungeachtet Ärztlicher Hülfe, doch 


ſchon nach einer Viertel⸗Stunde verſchicd. Er hinter⸗ 
laßt eine Frau mit 4 Kindern. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 225. hierſeloſt auf der Hintergaſſe ge⸗ 
legenen Wittwe Siegertſchen Hauſes iſt ein neuer Bietungstermin auf u 
den 4. Auguſt dieſes Jahres 


anberaumt worden. 


Hirſchberg, den 6. Febr. 1821. 
ist Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Befauntmachung) Ven dem unterzeichneten Gerichts Amte iſt auf den Anırag des Befigerb 
Schuldenhalber die Subhaſtation des Bäder Johann Gottfried Reimannſchen ſub Nr. 46. in Seiffers hau 
belegenen, und unterm 12. d. M. auf 307 thlr. 25 ſgl. ortégerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes verfügt und ein 


1 Licitationstermin auf 


den 26. Marz 1821. 


rmittags 11 Uhr in der allhieſigen Amts ⸗Canzley angeſetzt worden, in welchem befig= und zahlungsfähi⸗ 
ge Kaufluſtige ſich einzufinden und den Zuſchlag für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot, nach zuvor abges 
gebener Erklarung der Intereſſenten zu gewaͤrtigen haben. . 


Herms dorf unterm Kynaſt, d. 21. Dec. 1820 


Reichs graͤfl. Schaffgotſch Ay naſtſches Gerichts amt. 


— — — — 


(B e 
Juͤntſchkiſchen ſub Nr. 34 


Da ſich in dem Präcluſſons- Termine zum öffemtlichen Verkauf der Gottlieb 
Steine gelegenen Ortsgerichtlich auf 200 thir. 17 fal. 4 pf. gewürdigte Haus 


ler ⸗Poſſeſſion kein annehmbarer Käufer gemeldet hat, fo wird auf Antrog der Real Gluͤubiger tin neuer 


praͤcluſiviſcher Bietungstermin in hieſiger Gerichts⸗Canzley auf 
nt = be x Vormittags 


n 8. März c. 


9 Uhr x 


angeſetzt, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufgeneigte hiermit vorgeladen werden. 


Greiffenſtein, den 26. Jan. 1821 


Reicsgräflich Schaffgotſch⸗Greiffenſteiner Gerichts- Umt. 


* 


Bekanntmachung.) Das Gerichts amt zu Hehndorf fubharlirt auf den freioiffigen Antrag der Er⸗ 
den — zum Nachlaſse bes bäuster Auſt gehörige Se ee, A von neun Scheffel Aus ſaat, taxi 
2 


auf 560 tbir. in Termine den 8. Februar 1821 N 
und ladet zahlungsfähige Kaufluſtige zu folhem Vormittags um 10 Uhr in die Gerichts ſtude zu Hohndorf 
hierdurch vor. Löwenberg, den 30. Jan. 18217. g 

f Puſch a u. Mfiether. 


——Berfanntimebuna.) Das unterzeichnete Gerichts Amt fubhaſtirt im Wege der Execution das dem 
Johann Gottlob Siebenſchuh fub Nr. 20 8 zu Schreiberham gelegene, und in der orts gerichtlichen Taye vom 
16. Februar v. J. auf 55 thtr. 25 fgl. Cour. gewürdigte Haus, und es iſt der einzige und peremtoriſche Li⸗ 


titations⸗Termin auf den 16. Aprit . 
in der hieſigen Amis ⸗Canzelley angefegt worden. Hermsdorf unterm Kynaſt, d. 18. Jan. 1821. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch Ay naſtſches⸗ Gerichts ⸗ Amt. 


Oulhs⸗ Verkauf) Ein in der Königl. Preuß. Oberlaufig gelegenes Erb⸗ und Allodial⸗Rit⸗ 
tterguth in der Gegend von Goͤrliz, fol Familien⸗Verhältniſſe wegen verkauft werden. Es hat außer 
den gewöhnlichen Guths gerechtigkeiten, nach geometriſcher Aus meſſung 1676 Dresdner oder 3131 Ber⸗ 
liner Scheffel Land, an Feld, Wieſen und Holzung nebſt Lehden und Teichen, hält 45 Stuck Rindvieh, 
400 Stud Schaafe und iſt mit bedeutenden Zug⸗ und Handdienſten verſehen. Reelle Käufer können 
nähere Aus kunft, auch auf Erfordern Ab ſchrift eines Anſchtags gegen 6 Gr. Abſchreibegebüͤhren erhal⸗ 
ten, wenn fie fich ſelbſt oder in porto freien Briefen an den Königl. Lieuſanant und Kreis⸗Secretair 
Herrn Heinze in Loͤwenberg wenden. a 


ne 9 5 S a 

N (Bekannt m Mit Genehmigung eines hieſigen Wohllöbl. Magiſtrats werde 
Aid Sonntags den 18. Februar 1821 in meinem Gaſthof Neu⸗Warſchau Ball en 
[Masgque geben. Für gute Beleuchtung, Muſik und Dekoration des Salons, fo wie 
für gehörig ſervirte Buffets mit kalten Speifen u. Erfriſchungen wird auf das beſte geforgt wer: 
den. Dienſtboten wird auf keinen Fall Zutritt zu dem Balle geſtattet. Das Entré in den 
Salon ift à Perſon 8 Gr. Cour., auf die Gallerie 4 Gr. Rom. Mze. Billets ſind zu Beiden 
vom 1. Februar am ſtets und an der Caſſe zu haben. Auch wird parterre das Zimmer Nr. 1. 
gezeichnet, der Bequemlichkeit der Masquen wegen, zum Kleider «Ablegen angewiefen, und 
um Vertauſchungen zu vermeiden, Karten gegeben werden. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
uebrigens bitte ich um geneigten und zahlreichen Zuſpruch. * Tr 

8 Hirſchberg, den 1. Febr. 1821. 


(Nachträgliche Bekanntmachung.) Um dem eigentkichen Vergnügen eines 220 


quen⸗ Balles beffer zu begegnen, wird hierdurch bekannt gemacht, daß fo viel wie moͤglich, 
hauf gehörige Arrangirung des Tanzens geſehen, und Herr Bernhard das Nöthige dazu 
beitragen wird. 2 


I - Nach einem eben empfangenen Schreiben, iſt Madame Hebig noch Willens, 
Sonnabend d. 17. Febr. mit einem wohl aſſortirten Maskenlager anhero zu kommen. 
y Zum Anfahren der Masquen ſtehen 5 Wagen in Bereitſchaft, wofuͤr die Perſon extra be⸗ 
PVahtlt (incl. Thorgeld) 2 Gr. Cour. und ſich bis zum 17. Februar melden konnen beim 

4 Gaſtwirth Carl Heinrich Liebig 

ö . in Neu⸗Warſchau. 9 
SS 2322-2: IH SF IS 


4 


Verpachtung.) Da künftige Johanni die Tſchiſchdorſer Domiaial Scholliſey von circa 200 Schll. 
Ausſaat, Breslauer Maas, mit dem dazu verbundnen Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar, Schlacht- und Rad- 
Gerechtigkeit, wieder anderweitig auf 6 Jahr, als von Joh. 1821 bis dahin 1827 verpachtet werden ſoll; 
ſo iſt hierzu ein Termin auf den 6. März c. früh um 10 Uhr allhier angeſetzt, und werden daher cautions⸗ 
fähige Pachtluſtige eingeladen, an gedachtem Tage bei hieſigem Wirthſchafts⸗Amte zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bothe abzugeben und zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach eingehelter Genehmigung 
dieſe Pachtung zugeſchlagen und uͤberlaſſen werden wird. Die Bedingungen koͤnnen täglich oder am Ver⸗ 
pachtungs⸗Termine, allhier eingeſehen werden. Berthelsdorf, den 28. Jan. 1821. f 

; Das Wirthſchafts⸗Amt. Gebhard. 


(Anzeige.) Nachdem hieſiger Herr Kaufmann Geier die von den Herrn Hanbury u, Comp. in Ham: 
burg erhaltene Vollmacht zur Beſorgung von Feuerverſicherungen bei der Phönix ⸗ Afſecuranz⸗Coſm⸗ 
pagnie in London zurückgegeben, und Unter zeichneter als deſſen Nachfolger für dieſes Geſchaft, von dem 
genannten Hamburger Haufe bevollmaͤchtigt worden iſt, fo empfiehlt ſich derſelde hierdurch den Bewohnern 

hieſiger Gegend zur puͤnktlichſten Beſorgung ihrer deßfalligen Aufträge; nicht nur für die Verſicherung von 
Grundſtücken oder Gebäuden, Gütern, Mobilien oder ſonſtigen Effecken, ſondern auch für die Prologation 
derjenigen Policen, welche über die bereits beforgte Verſicherung ſich in den Händen einzelner befinden. 
A. Foͤrſter, 
Kaufmann in Schmiedeberg. 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. 


Breslau den 10. Februar 1820. 


Getreide Markt Preis der Stadt Hirfhberg. 
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„„•„ Ai Yon nd a ee 
zu No. 7. des Boten aus dem Rieſengebirge ı8a2r. 


— —̃.——— —ñᷣ—— — 


(Verkauf.) Das Haus ſub Nr, 208 iſt nebſt Bäckerei⸗Utenſilien zu verkaufen. Das Nähere davon 


Guthsbeſitzer. 
(Anzeige) Wegen herannahenden Alter und fränklichen Umſtänden bin ich Willens mein 2 
Wohnhaus ſub Nr. 395 und 96 ohnweit dem Langgaſſenthore nebſt dem dazu gehörigen Garten mit 2 


cenceſſionirten Glashandel befindet, zu verkaufen. Von dem allen wünſcht Unterzeichneter einen bill 
Verkauf zu machen. In beiden Häufern befinden ſich 4 Stuben, 2 Küchen, 5 Kammern, 3 Keller und, 
maſſiv gebaute über 15 Ellen lange Remiſe. Kaufluſtige und Zahlungs fäbige können iich nach Belieben felpk 
zu jeder Zeit das anderweitige in Augenſchein nehmen beim Glas haͤndler Gerner t 
| in Hirſchberg. 5 

(Verkauf.) Ein Gerichtskretſcham, wobei Schanf und Back Gerechtigkeit, 34 Schfl. Tus faat, K 
Opſtgarten und ohngefaͤhr 8 Morgen ſchlagbares Holz ſich befindet, iſt aus freier Hand zu verkaufen, woe 
ſagt die Exped. des Boten. f ; 


bäumen, wie auch nebft einem Sommerhauſe und Kegelbahn, wobei ſich eine Schank⸗Gerechtſame 15 ; 


(Vermietbung) ine Kram :Gerechtigfeit auf dem Lande mit welcher auch Bier? Und Kaffeeſchaut 


verbunden ift, ſoll auf mehrere Jahre baldigſt vermiethet werden. Nähere Aus kunft giebt das 
Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz 


(Anzeige) Mit neuen gewäfferten und ungewäſſerten Stockſiſch empfichtt ſich u; 
nn 2 1 5 Wecker auf der Hintergaſſe. 


(Anzeige). Um mit meinen Heringen ſchneller als gewöhnlich aufzuräumen, ſo verkaufe ic) Fr 


heute an: Aechte bolländifhe Vol: Heringe das Stück 3-Gr.— kleinere 2 Gr. Marinirte 4. 


Aechte 
Schott Voll⸗Heringe das Stück 1½ gl., kleinere 1 1/4 fgl., fo auch Achte Elbinger Bricen das Stüda . 


Schockweiſe ſaͤmmtlich billiger. 5 a 
r C. H. Louies Weiß, 
l Kuürſchner : Laube Nr. 1. 
(Geſuch.) Ein Handlungsdiener des Specerel ⸗Faches in mittlern Jahren, wird zur Führung einer 
Detail⸗ Handlung mit Uebernahme der Procura — auf Oſtern geſucht; — da der Chef mehrſtentheils auf 
Reifen iſt, fo muß dieſes Subject beſondere Aufweiſe feines Wohlverhaltens haben. — Naͤheres hierüber 
giebt die Expedition dieſes Blattes. f Be, 


Fehrling. Gefuch.) Ein gebildeter junger Menſch, der mit gehörigen Schul : Kenntniffen verfehen 
iſt, welcher Luſt hat die Goldarbeiterkunſt zu erlernen, kann ein Unterkommen zu Oſtern finden; wo? beſagt 
die Exped. des Boten. f 5 N a 2% 


—— 


Feſuch) Ein Mädchen, welches durch mehrjährige Dienfigeit Erfahrung hat, und über gute Tuffüß⸗ 


rung ſich aus weiſen kann, ſucht ein Unterkommen als Schleußerin. Ihren Auffenthalts⸗Ort weiſet die Ex⸗ 


peditſon des Boten nach. 8 N f 2 ii 2 — 
Gefuch 128 thlt. auferfie Hypothek eines 160 fhlr. im Feuer: Cataſter ſſehenden Haufes werden 
igſt verlangt N N 


* 


* 


Gu vermiethen) find auf der Rosenau in dem Haufe Nr. gys 4 Stuben nebft allen Zubehör im 
Ganzen wie auch einzeln. i N a Hoffmann, Weißgerber. 
(Verpachtung.) Ich wünſche meine Fleifcherey binnen bier und 14 Tagen, als den 16. d. M „ zu 
verpachten. Ich bitte Pachtluſtige um Zuſpruch. Der Ort iſt der n zu Alt⸗Schoͤnau. 
i t wer. 
— (Anzeige) Das Dominium Schwarzwaldau offeritt zu billigen Preiſen derſchiedene Sorten geſchnit⸗ 
tener Brettwaaren und befriedigt die Anfragen nach leder Quantitat. 
(Vermiethung.) Der erfie Stock, beſtehend aus drei Studen, nebft Küche, Keller und einem 
Gewoͤlbe, iſt auf Oſtern in meinem Hauſe zu vermiethen. Schneider, Schuhmachermſtr. 
. l N auf der äußeren Schildauergaſſe 
(Geſuch.) Eine einzelne Frau, die im Waſchen gut geübt iſt, wünſcht Waͤſche anzunehmen für 
Herrn und Damen. Zu erfragen in der Zapfengaſſe Nr. 553. 
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N N, 

GSCGGSEHGGCGOGGPPGGGSTFHRFNPTFEL 
(Concert⸗Anzelge.) Morgen den 16. Febr. 1) Sinfonie von Krommer. 2) Coro und Arie v. Mo: 
zart. 3) Variationen für die Flaute von Fürftenau mit Janitſcharen-Muſik und Polonoiſe von Müller. 
) Lied der geſelligen Freude pet: 5) Sinfonie. Der Anfang iſt Punkt 5 Uber. Das Entre 8 Ggr. 
exte find bei der Caſſe zu bekommen. Billets find ſowohl bei mir als auch in der Exped. des Boten ſtetsizu 

haben. Hirſchberg, den 8. Febr. 1821. g Der Cantor Hoppe. 5 
(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den 15. Februar. "Sinfonie von Ries. Duetto für 
Sopran und Tenor von Bianchi. Sonate fürs Pianoforte, vierhändig von Diabeli, vorgetragen von 
ei Knaben, Gebrüder Wild. Variationen für's Poſthorn. Auf Verlangen Lügows wilde Jagd von 
h. Körner und Maria v. Weber. Sinfonie von Mozart. Der i 2 kunftigbin um halb 6 Uhr. 

ch 0 z. 


von Müller. Ouverture v. Martini. Anfang um 7 Uhr. Entre für 5 Perſon 4 gr. Cour. 


(Concert.) Montag den 19. Febr. Sinfonie v. Pleyl. Aria für Baß v. Mozart. Tenor⸗Arie “ 
) uſchmann. 0 


2 


Ergebenſte Einladung zum Masken⸗Ball in Schmiedeberg im Gaſthof WE 
&) zum ſchwarzen Roß den 24. Februar 1821. 
* Ein hoͤchſtverehrtes Publikum Entre zahlt jegliche Perfon — 2 x 
— Von hier und im Bezirk herum, Zu viel iſt's nicht, daß weiß ich ſchn — 
* Lad' ich, der ſich am Schluſſe nennt — Zehn Groſchen Preuſſiſches Courant ’ ® 
Weil mir es hoͤhern Orts vergoͤnnt — In meines Pfoͤrtners hohle Hand. 
6 Fur gegenwaͤrt'ges neues Jahr, Vier Groſchen Münze aber die, 9 
& Auf ſchon erwähnten Februar So zuſeh'n auf der Gallerie. * 
s Zum elegant'ſten Maskenball, Auch Madame Hebig, gut ſortirt f 
* Bei Pauken⸗ und Trompeten ⸗ Schall, Mit Maskenkleidern, arrivirt 
* Zu guter Tafel, Punſch und Wein, Den Tag vorher, und bietet dann 
Durch dieſen Reim recht freundlich ein. Die ſchoͤnſte Garderobe an. / 
6⁴ Fuͤr gute Muſiker zum a; So lad’ ich denn für jenen Tag, 
Für vieler Lichter Sonnen⸗Glanz. Den der ſich gern erheitern mag — 2 
&) Und was man fonft nicht gern vermißt, Gewiß es ſoll ihn nicht gereun — l 
Hab' ich geſorgt, wie's noͤthig iſt, Zum Maskenballe nochmals ein. * 
Conrad Lang. » 


2 zum ch.) Ein noch gutes und brauchbares Billard wird geſucht und weiſet die Exped. des Boten dem 
— Ufer nach. 6 . 


(Gefundene Wagen : Binde.) Es iſt verfloſſenen Donnerſtag auf der Chauſſé, von der ſoge⸗ 
nannten Kreuzſchenke bis nach Greiffenftein eine zweiſpaͤnnige Wagen ⸗Winde gefunden worden. Sie dem 
Eigenthümer wieder zuzuführen ift der Wunſch des Finders und der Zweck gegenwaͤrtiger Anzeige, mit der 
Verſicherung, daß der ſich hinlaͤnglich legitimirende Eigenthümer, die Winde bei Unterzeichneten wieder er⸗ 
halten wird. Friedeberg am Q. d. 25. Jan. 1821. 

Der Stadt- Verordnete und Getraide⸗Haͤndler 
G. Theuner. ar 5 


(ODeffentlicher Dank.) Ziefgerührt von der herzlichen Theilnahme, welche mir und meinen 
Kindern bei dem Tode unſers Gotten und Vaters auf ſo freundliche Weiſe von fo Vielen an den Tag 
gelegt worden iſt, ſtatte ich allen feinen Freunden hierdurch meinen herzlichſten Dank ab. Diefen vers 
ſichere ich beſonders allen Gliedern der hieſigen loͤblichen Schützengilde, welche ihre wohlwollenden Ge⸗ 
ſinnungen gegen den Entſchlafenen bei ſeiner Beerdigung ſo herzlich offenbarten. Nicht minder auch. 
denen Freunden, die im letzten Stück dieſer Blätter ihm ein fo liebevolles Denkmal errichtet haben. Von 
Herzen wünfche ich, daß fie länger als mein Gatte das Gluck ihrer Familien befördern können. 

Schoͤnau, den 12. Jebr. 1821. verw. Handſchuh geb. Engemann. 
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BGGBerichtigung.) Auf die in Nr. 5. des Botens a. d. R. G. vom Gerichtskretſchmer Warm: 
brunn gegebene Sottife bin ich genoͤthigt einem geehrten Publiko zu berichten, daß derfelbe ſich nicht 
geſchaͤmt hat, öffentlich feine gewöhnliche Unwahrheit an den Tag zu legen. Der Kauf iſt geſchloſſen 
worden, aber leider nur bei 20 fgl. Muͤnze baar Geld. Auch iſt der Käufer einige Tage anhero ges 
kommen mit einem großen Manne, aber Beide hatten weder Nachweiſung noch Geld, ſo mußte ſich das 
Reſultat von ſelbſt heben. Ich warne hierdurch jeden, den er abkaufen will, fich bald Geld darauf 
geben zu laſſen, wenn's da iſt. Sollte ſich aber der Unwahrheitsredner erdreiſten, ſich noch einmal 
lächerlich Ar machen, fo ſteht es demſelben gegen gewiß zu erwiedernde Beantwortung frei. 
ü trecktnbach, den 8. Febr. 1821. f Benjamin Talke, 
N f Gerichtskretſchmer. 


BER 


(Auction.) Montags den 10. Februar und folaende Tage Vormittage von 9 bis 1e Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr ſoll in dem vor dem Burgthore gelegenen Haufe des verfiorbenen Boͤttchermeiſter 
Rosbach, deſſen Nachlaß beſtehend in Kleidern, Wäsche, Betten, Zinn, Kupfer, Meſſing, Porcellain, Glä⸗ 
ſer und Hausrard, desgleichen die vorhandenen Reifen, Reifſtaͤbe, als auch dioerſen Holzes und ſaͤmmtliches 
Boͤttcher Handwerkszeug, gegen gleich baare Zahlung in Courant verauctionirt werden. 

Hirſchberg, den 4. Febr. 1821. 2 2 Pap ke. 

(Deffentlicher Dank.) Bei meiner zum Theil ſchweren Arbeit in der Zuckerraffinerie hatte 
ich das Unglück, mir einen Bruch zuzuziehn; was aber noch ſchlimmer war, mir eine Hode fo zu quetſchen, 
daß ich bei ihrer aͤußerſt ſchmerzhaften, ſehr bedeutenden Anſchwellung, zu aller Arbeit unfähig ward. Die 
angewandte Ärztliche Behandlung half mir nichts, denn auf die immer fort angewandten Mittet, ſpürte ich 
keine Linderung meiner Leiden. Da wandte ich mich an Herrn D Cordes, deſſen ausgezeichnete Geſchick⸗ 
lichkeit an fo. vielen Ungluͤcklichen bereits erprobt und von unpartheviſchen einſichtsvollen Aerzten anerkannt 
iſt. Er erklärte: daß nur durch Operation zu helfen fen. Ich bat Ihn nur, mich hauptſächlich von der 
ſchmerzhaften Hode zu befreien, da ich eine Operation des Bruches nicht zugleich aus halten zu 
koͤnnen glaubte. Am 18. Dec. 1820 unternahm er die Operation, in Beiſeyn einiger unſrer vorzüglichſten 
Aerzte. Da aber Hode und Bruch auf einer (der linken) Seite lagen, befreite er mich, obne daß ich ſelbſt 
es wußte, auch zugleich von dem Bruche binnen einer Viertelſtunde. Man denke ſich meine Freude, als ich 
nach vollendeter Operation erfuhr, daß ich beide Uebel los ſeyn. Die ganze folgende Heilung ging fo glück⸗ 
lich, daß ich, ſelbſt ohne bedeutendes Wundſieber, nach 7 Wochen, am zten Februar 1821 von meinem Ret⸗ 
ter entlaſſen wurde, und daß ich 60jaͤhriger Mann gefund, ohne die Plage eines Bruchbondes und ohne alle 
Beſchwerde oder unangenehme Nachgefühle, meine anſtrengenden Berufs arbeiten alle verrichten kann. 

Ich fuͤhle mich daher e Gefühle gedrungen, dem Herrn D. Cordes, als meinem rettenden 
Wohlthäter, meinen Dank auch öffentlich darzubringen; und ihm für feine treue und kenntnißvolle Behand⸗ 
lung allen goͤttlichen Segen anzuwünſchen; obgleich das Bewußtfeyn, ein Wohlthaͤter der leidenden Menſch⸗ 
heit zu ſeyn, Ihm den eigentlichen, ſchoͤnſten Lohn gewaͤhren muß. N i 

Hirſchberg, den 13. Februar 1821. 


(Dank.) Nicht minder ſage ich meinen verbindlichſten Dank denen Herrn Vorſtehern der hieſigen Zuk⸗ 
kerraffinerie, welche mir nach Ihrer wohlthaͤtigen Geſinnung auch Ihre Güte und Liebe erzeigt haben. Auch 
Ihnen lohne die gütige Vorſehung Ihre Wohlthätigkeit. f ji 

Noch bitte ich alle die vielen Freunde und Gönner, die mir fo vielfältig Ihre 4 Theilnahme in mei⸗ 
nem Leiden bewieſen haben, meinen innigſten Dank gefälligft anzunehmen, mit dem! 
ähnlichen Uebeln befreit bleiben mögen. Hirſchberg, den 13 Febr. 1821. 

; Andreas Raabe, 
Burger und Zuckerſieder. 


(Herzlicher Dank) denen Menſchen voll Gefühl, welche ſich des armen Leidenden in Sey dorf, 
durch Ihre reichliche Gaben ſo verwendet, das ihm ſeine Leiden erleichtert werden koͤnnen, Gott der Geber 
alles Guten, wird es Ihnen reichlich vergelten. Es find mir und des Kranken Vater vom 6. bis 13. d. M. 
an milden Gaben eingegangen: Hermsdorf unt. Kynaſt Hr. Pfarrer Klennert eine milde Sammlung ZthL. 
28 ſgl. 3 d'r. Vogts dorf Hr. Cantor Meſcheder F. W. ge fg. F. H. ae d'r. B. K. 3 ſgl. 9 d'r. F. 
K. 2 ſgl. 5 d'r. G. M. 3 ſgl. F. 2 ſgl. W. 1 ſgl. 9 d'r. Heriſchdorf. Auf Veranlaſſung des Schulleh⸗ 
rer Hr. Liebig von der dortigen Schul⸗Jugend geſammelt worden thir. Arnsdorf. Hr. Gottſchalk ı ıhl. 
22 gl. 6 d'r. Frau Blauert-ı5 fgl, Giersdorſ. Hr. A Seifert a thl. 42 fl. Schreiberau. Hr. Pren⸗ 
zel 8 ſgl. o d'r. Warmbrunn. Hr. Bergmann 13 ſgl. 6 d'r. Hr. H. J. Graf 17 fol. 6 d'r. Hr. Lange 
5 ſgl. M. Tuchlitz g gl. M. Menzel 4 gl. 6 d'r. Aus dem Haufe * * 8 fgl. 9 dir. Summe der Eins 
nahme 14 thlr. 12 fg. 6 fl. Warmbrunn, den 13. Febr. 1821. 

. Carl Siebenhaar, Handelsmann. 

Bei mit iſt eingegangen: Von Herrn Leonhard in Boberroͤhrsderf 4 gr. Cour. 

2 12 C. W. J. Krahn. 


Pirfe Wecenſchrift erscheint ade Dennerſtage in der priv. Stabt⸗ Buchdruckerei bei Gerl W. J. Krahn auf ber 
8 nern Schitdauertzaſſe Nr. ip: 
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unſche, daß Sie von 


